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Abstract
Weshalb können sich (zu) kurz gezüchtete Gesichtsschädel aufs Sehvermögen auswirken? Was tun,
wenn der Augapfel aus der Höhle springt? Weshalb ist ein steter Tränenfluss des Auges so wichtig, und
was kann passieren, wenn sich die Linse aus ihrer Verankerung löst? In diesem Ar- tikel stellen wir die
häufigsten Augenkrankheiten beim Hund näher vor.
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Weshalb können sich (zu) kurz gezüchtete Gesichtsschädel aufs Sehvermögen auswirken? Was 
tun, wenn der Augapfel aus der Höhle springt? Weshalb ist ein steter Tränenfluss des Auges so 
wichtig, und was kann passieren, wenn sich die Linse aus ihrer Verankerung löst? In diesem Ar-
tikel stellen wir die häufigsten Augenkrankheiten beim Hund näher vor. ! Prof. Dr. Bernhard M. Spiess*
Die Vielzahl der heutigen Hunderassen ist durch Linien- und Inzucht entstan-
den. Die Reinzucht einzelner Rassen hat die 
genetische Vielfalt drastisch verringert, und 
in jeder Rasse stieg der Grad der sogenann-
ten Homozygotie (das heisst, die Hunde 
sind mehr und mehr alle miteinander ver-
wandt). Damit steigt auch die Gefahr von 
Erbkrankheiten. Dass beim Herauszüchten 
einzelner Rassen auch gesundheitliche Risi-
ken oder Störungen in Kauf genommen 
wurden, ist leider eine Tatsache. 
Über vererbte Augenkrankheiten wurde 
schon verschiedentlich berichtet. In die-
sem Beitrag sollen häufige Augenkrank-
heiten beim Hund besprochen werden, die 
durchaus auch genetische Komponenten 
haben können, bei den züchterischen Vor-
sorge-Untersuchungen aber nicht oder 
unzureichend erfasst werden können. 
In erster Linie gehört dazu das sogenannte 
«Brachycephalen-Syndrom». Die brachyce-
phalen Hunderassen zeichnen sich durch 
einen extrem kurz gezüchteten Kopf aus. Zu 
ihnen gehören Pekingese, Mops, Bulldog-
gen und andere. Bei ihnen wurde durch ge-
zielte Selektion der Gesichtsschädel ver-
kürzt (Abb. 1 und 2). Dadurch wird die knö-
cherne Augenhöhle sehr flach, und der 
Augapfel liegt – weitgehend ungeschützt – 
sozusagen auf dem Präsentierteller. Um die-
sem vorstehenden Auge den nötigen Platz 
einzuräumen, ist die Lidspalte im Vergleich 
zu anderen Hunderassen extrem gross. Ein 
vollständiger Lidschluss ist oft nicht mög-
lich, und das spontane Blinzeln wird meist 
nur noch angedeutet (Abb. 3). Das führt 
dazu, dass in der Mitte der Hornhaut ein 
mehr oder weniger grosser Bezirk immer 
relativ trocken bleibt. 
Die Weichteile haben die züchterische Ent-
wicklung nicht im selben Masse mitge-
macht, und so wirft sich die Haut der Nase 
in grossen Falten auf (Abb. 4). Die Haare 
dieser Nasen-, respektive Gesichtsfalte rei-
ben oft dauernd auf der Hornhaut dieser 
Tiere. Zudem rollt sich das Unterlid im inne-
«Der Augapfel liegt 
weitgehend ungeschützt auf 
dem Präsentierteller» 
Bernhard M. Spiess 
Zwar ist der Geruchssinn des Hundes 
deutlich ausgeprägter als der Sehsinn – 
aber nur mit zwei gesunden Augen kann 
der Hund seinen Alltag problemlos be-
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ren Augenwinkel nicht selten ein (mediales 
Entropium), so dass auch die Haare des Un-
terlids auf der Hornhaut reiben. Es hat sich 
gezeigt, dass brachycephale Hunde eine 
deutlich geringere Empfindlichkeit der 
Hornhaut haben im Vergleich zu anderen 
Hunderassen. Dies ist möglicherweise ein 
evolutionärer Effekt, der diesen Hunden mit 
der dauernden Irritation der Hornhaut das 
Leben erträglicher machen soll. Letztlich hat 
die herabgesetzte Hornhautempfindlichkeit 
aber eine nachteilige Wirkung: Die dau-
ernde Irritation wird nicht wahrgenommen 
und führt auch nicht zu Symptomen, die für 
den Hundebesitzer erkennbar sind. Bei 
chronischer Irritation und Trockenheit re-
agiert die Hornhaut mit einigen adaptiven 
Mechanismen, die die Hornhaut insgesamt 
ähnlich der normalen Haut machen. Das 
heisst, die Hornhaut wird durchblutet, pig-
mentiert und entwickelt eine äussere ver-
hornende Zellschicht (Abb. 5 und 6). 
Dies alles ist mit der normalen Durchsichtig-
keit der Hornhaut natürlich nicht vereinbar. 
Die Hornhaut wird zunehmend getrübt, bis 
ein normales Sehen nicht mehr möglich ist. 
Oft beginnen diese Veränderungen bereits 
im Alter von wenigen Monaten, bleiben 
aber unbemerkt, bis es zu offensichtlichen 
Symptomen kommt. Im besten Fall verläuft 
diese Augenkrankheit schleichend und 
führt nicht zu Schmerzen. Ein kleines zu-
sätzliches Trauma kann aber bei brachyce-
phalen Hunden zu ganz akuten Hornhaut-
geschwüren führen (Abb. 7). Solche Ge-
schwüre nehmen dann oft einen dramati-
schen Verlauf, wobei die Hornhaut immer 
dünner wird und letztlich durchbricht, so 
dass das Auge ausläuft (Abb. 8). Mit teuren 
und technisch aufwendigen Operationen 
können diese Augen meist gerettet und das 
Sehvermögen erhalten werden, sofern die 
Behandlung rasch und fachkundig begon-
nen wird. Leider führt es aber auch ebenso 
oft zum Verlust des Auges. Da es sich bei 
dieser Veränderung um rassetypische Merk-
male handelt, werden von Seiten der Züch-
ter meist keine Massnahmen ergriffen, und 
die Hunde werden zur Zucht zugelassen. !
Abbildung 2: Schädel eines dolichocephalen 
(normalen) Hundes.
Abbildung 1: Wie sich der Schädel einer Bull-
dogge in nur  einem Jahrhundert verändert (sen-
dungen.sf.tv).
Abbildung 4: Eine grosse Nasenfalte wirft sich 
vor dem Augapfel auf, und die Haare reiben 
ständig auf der Hornhaut (Pekingese).
Abbildung 3: Grosse Lidspalten und stark vor-
stehende Augen bei einem jungen Mops. 
 Beachte auch das rassetypische Auswärtsschie-
len beider Augen.
Abbildung 6: Diese Pigmentierung der Horn-
haut kann bis zum vollständigen Erblinden 
führen (Pekingese).
Abbildung 5: Aufgrund des schlechten Lid-
schlusses und der Trockenheit der Hornhaut 
breitet sich ein braun pigmentiertes Areal über 
die Hornhaut aus (Keratitis pigmentosa bei ei-
nem Mops).
Abbildung 8: Hier ist die Hornhaut bereits 
perforiert und das Auge ausgelaufen (Pekin-
gese).
Abbildung 7: Hornhautgeschwür kurz vor der 
Perforation. Links im Bild ist die Nasenfalte zu 
erkennen (Pekingese).
«Die Haare der Nasenfalte 
reiben oft dauernd auf der 
Hornhaut dieser Tiere» 
Bernhard M. Spiess 
«Hornhautgeschwüre  
nehmen häufig  
einen dramatischen Verlauf» 
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Wegen seiner exponierten Lage in der fla-
chen Augenhöhle und der grossen Lid-
spalte kann bei geringer traumatischer 
Einwirkung der Augapfel nach vorne tre-
ten, worauf sich die Lider hinter dem Auge 
schliessen. Oft ist dies das Resultat von 
Beissereien oder Stürzen, es kann in Ex-
tremfällen aber fast «spontan» auftreten, 
das heisst ohne oder mit geringster Ge-
walteinwirkung. Von sich aus kann der 
Hund das Auge nicht mehr zurück in eine 
normale Position bringen. Ein Lidschluss ist 
überhaupt nicht mehr möglich, und das 
Auge trocknet in kürzester Zeit aus, mit 
dramatischen Spätfolgen (Abbildung). 
Meistens wird auch der Sehnerv bei die-
sem Vorfall so gezerrt, dass er in der Folge 
degeneriert. Um den Augapfel zu erhalten 
und wieder in eine  physiologische Position 
zu bringen, muss der betroffene Hund 
schnellstmöglich narkotisiert werden. An-
schliessend werden die Lider für ein bis 
zwei Wochen zugenäht. Damit dasselbe 
nicht auch beim anderen Auge passieren 
kann, empfiehlt sich in der Regel eine ope-
rative Verkürzung der Lidspalte.
Eine normale Tränenproduktion ist für die 
Gesunderhaltung der Hornhaut von aus-
schlaggebender Bedeutung. Die Tränen ha-
ben einen reinigenden und infektabweh-
renden Effekt und ernähren gleichzeitig die 
Hornhaut. Bei vielen Hunderassen verrin-
gert sich die Tränenproduktion im Laufe 
des Lebens und kommt mitunter ganz zum 
Erliegen. Betroffen sind vor allem kleine 
Hunderassen. An erster Stelle sind West 
Highland White Terrier, Cocker Spaniel, 
Shih-Tzu und andere zu erwähnen. 
Das fortschreitende Austrocknen der Horn-
haut ist sehr unangenehm und führt über 
kurz oder lang zur zunehmenden Trübung 
der Hornhaut (Abbildung). Die Behandlung 
dieser Krankheit ist sehr aufwendig und 
führt auch nicht immer zum Erfolg. Es gibt 
Medikamente, die die Tränenpoduktion 
wieder ankurbeln, aber leider funktioniert 
das nicht in allen Fällen. Dann bleibt nichts 
anderes übrig, als in regelmässigen Abstän-
den (bis stündlich) Tränenersatzpräparate 
zu verabreichen. In Ausnahmefällen wird 
der Ausführgang der Ohrspeicheldrüse 
operativ zum Auge verlegt, damit auf diese 
Weise eine regelmässige Befeuchtung der 
Hornhaut gewährleistet wird.
Wie der  Name sagt, tritt diese Augen-
krankheit hauptsächlich beim Schäferhund 
auf. Neben erblichen Faktoren spielt die 
UV-Bestrahlung bei der Entstehung eine 
Rolle. Meistens nimmt diese Hornhautent-
zündung im Alter von ein bis zwei Jahren 
ihren Anfang. Die Hornhaut wird zuneh-
mend pigmentiert und falls nicht recht-
zeitig therapeutisch eingegriffen wird, 
kommt es zur Trübung der Hornhaut bis 
hin zur Blindheit (Abbildung). Glücklicher-
weise ist die Schäferkeratitis nicht schmerz-
haft. Das hat aber auch zur Folge, dass sie 
vom Besitzer oft nicht frühzeitig erkannt 
wird. Mit den heutigen Medikamenten 
lässt sich diese Erkrankung meistens gut 
kontrollieren, heilbar ist sie allerdings nicht. 
Das heisst, es braucht eine lebenslange 
und regelmässige Behandlung durch den 
Besitzer. Dann allerdings können die 
Hunde meistens gut kontrolliert und das 
Sehvermögen erhalten werden.
Bei einigen Hunderassen, hauptsächlich 
Terrier, kann sich die Linse im Alter von 
ungefähr 4 Jahren aus ihrer Verankerung 
lösen und bewegt sich dann frei im 
 Augeninneren. Meistens liegt die Linse 
dann unmittelbar hinter der Hornhaut 
(Abbildung). Damit ist ein normales Se-
hen nicht mehr möglich. Ausserdem 
kommt es zum Druckanstieg im Auge, 
zum grünen Star oder Glaukom. Das 
Sehvermögen kann nur erhalten werden, 
wenn die Linse so bald als möglich ope-
rativ entfernt wird, denn oft sind schon 
nach wenigen Tagen die Chancen für 
eine erfolgreiche Operation drastisch 
 reduziert. Bei Tibet Terriern, Fox Terriern, 
Jack Russell Terriern, Jagdterrieren sollte 
also eine Augenveränderung niemals auf 
die leichte Schulter genommen werden. 
Dies gilt vor allem für Hunde, die jünger 
als 6 Jahre sind. Die Besitzer müssen im-
mer die Möglichkeit einer Linsenluxation 
in Betracht ziehen, und rasch ihren Tier-
arzt aufsuchen, der sie an einen Spezia-
listen überweisen soll. 
Selbstverständlich dürfen Hunde mit ei-
ner Linsenluxation nicht zur Zucht ver-
wendet werden. Das rechtzeitige Erken-
nen des Problems ist oft recht schwierig. 
Seit kurzer Zeit gibt es dafür einen Gen-
test, der vom «Animal Health Trust» in 
England entwickelt wurde. Der Test gilt 
für den Chinese Crested Dog, Jack Rus-
sell Terrier, Jagd Terrier, Lancashire Hee-
ler, Miniature Bull Terrier, Parson Russell 
Terrier, Patterdale Terrier, Rat Terrier, 
Das trockene Auge
Bulbusprolaps – Vorfall des Augapfels
Die Schäferhundekeratitis
Linsenluxation
Vorfall des rechten Auges bei einem Shih-Tzu. 
Das Sehvermögen ist in der Regel verloren. Die 
Augen können bei rechtzeitiger Behandlung 
oft erhalten werden.
Trockenes Auge (Keratitis sicca): Typisch sind 
der klebrige, eitrige Augenausfluss und die 
stark veränderte Hornhaut.
Schäferkeratitis im rechten Auge eines Deut-
schen Schäferhundes. Im Anfangsstadium ist 
eine braune Verfärbung und milchige Trübung 
der Hornhaut auffällig.
Linsenluxation bei einem Volpino. Die Linse ist 
direkt hinter der Hornhaut zu erkennen.
Sealyham Terrier, Tenterfield Terrier, Ti-
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Tiere liegen uns am Herzen – 
genau wie ihre Halter. 




Meiko Heimtierbedarf AG, Anglikerstrasse 89, 5612 Villmergen
Aarau AG | Beringen SH | Burgdorf BE | Frauenfeld TG 
Murten FR | Vaulruz FR | Zizers GR
Netzhautdegeneration (PRA)
Unter dem Begriff PRA fasst man eine Vielzahl von unterschiedli-
chen Netzhautdegenerationen zusammen, die allesamt zur Erblin-
dung führen. Man unterscheidet eine Frühform, bei der die Hunde 
bereits mit 12 Monaten blind werden, und eine Spätform, bei der 
erste Sehstörungen erst im Alter von 3 bis 6 Jahren auftreten. 
Diese letzte Form ist bei uns am häufigsten und wird rezessiv ver-
erbt. Das heisst, Hunde mit PRA können durchaus normale Eltern 
und Geschwister haben. Die Eltern sind in diesem Fall Träger der 
Anlage.
Zu Beginn der Er-
krankung fällt dem 
Besitzer auf, dass die 
Pupillen des Hundes 
grösser sind und in 
der Nacht auffallend 
leuchten. Meistens 
zeigt der Hund zu 
diesem Zeitpunkt 
bereits eine mehr 
oder weniger deut-
liche Nachtblindheit. 
Oft weigern sich 
Hunde, in der Däm-
merung oder nachts 
nach draussen zu ge-
hen, oder sie stossen 
sich an Gegenstän-
den, die sie tagsüber 
noch sehen können. 
Diese Nachblindheit 
verschlimmert sich 
zusehends. Später ist 
auch das Sehen am 
Tage beeinträchtigt, 
bis die Hunde im Al-




tion ist nicht schmerz-
haft und gibt dem 
Hund ausreichend Zeit, sich an sein Handicap zu gewöhnen. Es ist 
nicht ungewöhnlich, dass betroffene Hunde ihre Blindheit so er-
folgreich kompensieren, dass sie erst auffällt, wenn der Hund in 
eine ihm unbekannte Umgebung gebracht wird.
Mit entsprechenden Instrumenten betrachtet, verändert sich die 
normale Netzhaut zusehends, bis zuletzt kaum noch normale 
Netzhaut zu erkennen ist. Eine Behandlung ist nicht möglich. Der 
Verlauf der Krankheit lässt sich nicht beeinflussen. Daher kommt 
der züchterischen Vorsorge grosse Bedeutung zu. Allerdings ist 
das Erkennen dieser Krankheit nicht ganz einfach und bleibt gut 
ausgebildeten Spezialisten vorbehalten. Leider erkennt aber auch 
der gut ausgebildete Tierarzt die Krankheit frühestens im Alter von 
einigen Jahren, sodass befallene Tiere die Gelegenheit haben, sich 
mehrmals fortzupflanzen. Heute gibt es für viele Hunderassen die 
Möglichkeit, mit einer kleinen Blutprobe eine DNA-Analyse durch-
zuführen. Damit werden befallene Tiere oder Träger bereits im 
Welpenalter mit 100-prozentiger Sicherheit identifiziert. Theore-
tisch ist bereits vor der Geburt eine Untersuchung möglich. !
!Zum Autor: Prof. Dr. Bernhard M. Spiess ist Spezialist für Augenerkrankungen beim Hund und arbeitet an der Vetsuisse-Fakultät Zürich.
PRA: Stark degenerierter Augenhintergrund. 
Die Blutgefässe sind kaum noch erkennen. Die 
Sehnervenscheibe in der Mitte ist blass.
Normaler Augenhintergrund eines Hundes
